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Auferstanden in der Theorıie der
Auferweckt 1INs Leben
Kın erfahrungsorientierter Zugang ZUT Auferweckung Jesu mıt des
11MsSs » Der lub der Diıchter«

Auferstehung Jesu zwıischen Wiırklıichkeit und Deutung » Theologı-
sches Posıtionsjonglieren« hne persönlıchen ezug

der /0U0er re erfuhr der (katholısche) Religionsunterricht VOT al-
lem in der Oberstufe ZU einen nfolge der eIorm dieser Schulstufe und
ZU anderen Urc den Religionsunterrichts-Beschluß der (Gemeininsa-
INCI ynode der deutschen Bıstümer eiıne einschneı1dende Veränderung,
€e1 6S nıcht sehr dıe Rıchtlinien, die die dieses Fa-
ches maßgeblıch bestimmten, sondern einschlägıge Textsammlungen,
WI1e S1e damals etiwa das VOoN Werner Irutwın herausgegebene (0)(0
gische Forum« der dıe VON Schlereth herausgegebenen erna-
1ven« autf denarkamen. Bıs Beginn der &erreheß sıch mıt sol-
chen Textsammlungen etiwa ZUT Christologie hne größere TODIeme
arbeıten. Das veranderte sıch jedoch späatestens Miıtte der &er Fe
schlagartıg; dıe Schüler und Schulerinnen konnten einem mıt exten d1i-

beıtenden Religionsunterricht immer weni1ger abgewınnen, für S1e
dieses Schulfach In eIne eDensierne cke aDdarıftete. Eın TUn dafür ist
siıcherlich in der veranderten relıg1ösen Sozlalisation der Heranwachsen-
den suchen. Selbst 1m laändlıchen Raum ahm dıe Zahl der]eniıgen rapı-
de ab, die einer rel1g10s bzw kıirchlich gepräagten mgebung groß 1 -
den amıt entfiel eine wichtige rundlage dafür, eine Auseinander-
Setzung mıt theologıschen lexten als eine ratiıonale, kritisch-konstruktive
Aufarbeitung des eigenen, subjektiv-emotional gefarbten sozlalisator1-
schen intergrundes als posıtıve aCrfahren werden konnte DiIie ein-
seltig textkonzentrierte Behandlung kontroverser theologischer Fragen
wurde vielmehr VOIl den Schülerinnen und Schuülern rlebt, als gehe 6S
bel elıgıon und Glaube ledigliıch eiınen Streıt zwıschen Wissenschaft
und kırchlichem Lehramt Zu einer persönlıchen Auseinandersetzung
mıt den angesprochenen Fragen kam c 11UT och Ausnahmefällen

Diese allgemeıne Schwierigkeıit verschärfte siıch nochmals 1m Zusammenhang mıt der Be-
handlung des Ihemas » Auferstehung« eın Thema, das den oblıgatorıschen Inhalten
des Chrıistologiekurses in der gymnasılalen Oberstufe gehö In den Textsammlungen Cin-
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det sıch dazu unter der Überschrift » Kreuz un! Auferstehung« ein Abschnitt mit einer
großen Palette VO  - theologıschen Interpretationen, angefangen VOINl einer sehr realıst1i-
schen Vorstellung VO leeren Grab und VON den Erscheinungen des Auferstandenen
bıs hın solchen:. Anschauungen, dıie bewußt auf eindeutige, historisch festzu-
machende Indızıen der Auferstehung verzichten oder diese für zweıtrangıg O1 -
klaren
Der Einsatz solcherexte führte, uchWL INa  - entgegenzusteuern versuchte, letztlıch
dazu, die Schuüler un Schülerinnen dıie Bandbreite der offerierten Positionen siıch
miıt einer Skala klarmachten, die sich zwıschen den Extremen »erfundene Ge-
schichte« un »hıistorische Tatsache« bewegte. Dem ersten konnte twa die »Betrugs-
hypothese« VOIl Reimarus und dem zweıten das » Lehrschreiben der Katholischen Bı-
schöfe eutschlands ZUT Auferstehung Jesu« zugeordnet werden; dazwıschen lagen
dann beispielsweise dıe Positionen VON Bultmann über Marxsen bıs hın und
Kasper. Dabe1ı blıeh dann ber uch
EKın durchschnittlicher Reliıgionskurs ZE erfahrungsgemäß In ZWeIl ruppen: DIie
Ausemandersetzungs-Gewillten un! Gesprächsbereiten machten sıch mıt einem e1INn-
malıgen Wutausbruch uüber den Unsiınn« Luft, sıch dann enttäuscht der
schweıigenden Mehrheıit der Immer-schon-Stillen gesellen. DiIie numerus-clausus-
Punkten interessierte Miınderheit bestimmte, Ja forcıerte gelegentlich 192 diese
VO  ; nterricht; denn eın solcherart antraınıerbares Wissen galt In ihren Augen als opt1-
mal für ıne punktbringende Abıturprüfung. Diese pragmatısch-vorteilsbedachte Er-
wartungshaltung führte dazu, sich uch 1m Relıgionsunterricht die Tischordnung
veranderte: VOoNn der kommunikativen Gruppenanordnung 1n den 700er Jahren über ıne
U-Form als Zwischenlösung ehnrespater biıs hın der VO Mathematık- un! La-
teinunterricht her vertrauten Anordnung In Reıihen hintereinander mıiıt dem Blıck auf
Pult un! 'Tafel heute.

7 wel ZWarlr untersch1ı  lıch akzentulerte, aber siıch gegenseıt1ig ergan-
zende Aussagen lösten angesichts der erlebten Krise en grundsätzlı-
ches Überdenken der eigenen Unterrichtspraxıs AUus Es War ZU einen
eiIn Dıktum des Soziologen Franz-Xaver Kaufmann: » Das Jüngster
eıt wleder aufgeflammte Interesse >Relıgion< geht weıtgehend
CATrIS  ichen Glauben vorbel. Friedrich Nıetzsches Wort >Es cheınt mıIr,

ZWal der relıg1öse NSUunNn. maächtıg 1mM achsen ist ber g..
rade dıe theıistische Befriedigung mıiıt tiefemTauen aDleNnt< scheıint
MIr reifend die gegenwärtige >postmoderne«< Diıiskussionslage cha-
rakterisieren.«1 Zum anderen Wal eıne be1 dem Theologen un PSy-
chologen ugen Drewermann gefundene Anmerkung, in der
eine einseıtige ognitıve Engführung der Glaubensvermittlung den
OTrWU: erhebt,» sS1e Erfahrungen vermitteln, Begriffe ZUT

Deutung remder rfahrungen lehrt, daß S1e ursprüunglıche Gefühle
lıg1ösen TIieDens Urc rationale Theorlien ber vermutliche Konse-
YJUCHNZCH olcher Erlebnisse ersetzt un daß S1e insgesamt In ihrer Re-

„ X Kaufmann, DiIie heutige Iradierungskrise und der Relıgionsunterricht, 1n elı-
gionsunterricht. Aktuelle Siıtuation und Entwicklungsperspektiven, Bonn 1989, 60-73,
hıer



Auferstanden In der Theorie oder. Auferweckt IMS Leben

duktion auf verstandesmäßıige gumentatiıonsmuster den rsprung
lıg1öser Erfahrung mehr verschuttet als eröffnet«2.

Eın Spielfilm als edium gemeinsamer Erfahrungsorientierung
Das Unterrichtsbeıispiel, das 1m folgenden vorgestellt wiırd, orlentiert sıch
EWU. der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler der gymnasıalen
Oberstufe Konkret handelt sıch Erfahrungen, die mıt dem KEınsatz
eines Spielfilmes gemacht wurden, einer gemeınsamen, nach-
vollzıiehbaren mpulsen orlentierten Gesprächsgrundlage für rel1g1Öses
Nachdenken gelangen. Auf diese Weıse sollte eine wesentliche Orde-
rung der Korrelationsdidaktik eingelöst werden, nämlıch die Koppelung
der w1ie 6S Edward Schillebeeckx ormulle: hat ahrheıtsfrage die
Relevanzfrage.

Spielfilme eın unter Jugendliıchen bekanntes un!: belıebtes (jenre sınd, braucht nıcht
eigens erlaute!: werden. Mit ihrem KEınsatz können darum 1mM Unterricht die OMMUNI-
katıonschancen erhoht werden. Dabe!ı geht keineswegs darum, iıne her ratiıonal, kon-
zeptionell, logiısch un argumentatıv angelegte Wortkultur durch ıne her assozlatıv, Nar-

ratıv, mythısch und VOIN einer Affektlogik gekennzeichnete Bıiıldkultur ersetzen wollen,
sondern vielmehr darum, beıide Kommunikationskulturen in ihren jeweılıgen Möglıchkei-
ten aufeinander beziehen. Motivationspsychologisch gewendet ergeben sıch dabe1ı dıf-
ferenzlertere Möglıchkeıiten, unterschiedliche Fähıigkeıten der Jugendlichen für das Ge-
spräch und den Erkenntnisprozeß Nnutfzen nıcht zuletzt 1mM Sinne einer kompensatorIi-
schen Erziehung 1mM Ausgleıch einem zumeiıst einseltig rezeptiv un diskursıv-argumen-
tatıv angelegten Unterricht. Dieses annn me1ıner Erfahrung nach einem Erlebnis der
»Befreiung« VO »vertexteten« Religionsunterricht Ten und intensive Unterrichtsge-
spräche auslösen, in denen siıch leistungsschwächere un: —-stärkere Schülerinnen und Schu-
ler konstruktiv erganzen.

Peter Weırs » Der lub der oten Diıchter« als »rel1g10ser« Problem-
tılm

Bewährt hat sich die Verwendung des Verständnisses VON »Religion« und
»relıg1öse Erfahrung«, W1e S1E sich etwa be1 Paul Tıllıch indet, nämlıch qls
»das, Was uns unbedingt angeht«. So War 65 möglıch, einen »rel1g1Ösen«
Fılm N1IC VOI vornhereın auf bıblısche der theologische nhalte 1im

Sinne festzulegen und einzugrenzen. Mıt des Filmes und in
seiner Besprechung gelang C5S, den dort thematısıerten lebensweltlı-
chen Erfahrungen anzuknüpfen und be1l den Schülern und Schülerinnen
Fragen ach der Iranszendenz und dem unendliıchen Gehehmnıs, das der
christliıche Glaube ott nennt, aufkommen lassen und in einem eX1-
stentiellen, problemorientierten Dıalog weiterzuführen.

Drewermann, Tiefenpsychologie und Exegese 2} en 1995,
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Der unter der Regıe VO:  — eter Weıir mıt Robıin Wıllıiams in der Hauptrolle produzıerte Fılm
» Der lub der Dıiıchter« ist zweıfelsohne für dıe Schülergeneration der 900erreel-
NneTr ihrer » Kultfilme« Gleichzeıitig erfullt alle Bedingungen eines »relig1ösen Problem-
fiılms«, jedenfalls WEn Nan die weıtere Relıgionsdefinıition gelten aßt

Beıispiel se1ines FEiıinsatzes soll beschrieben und ZUT Diskussion gestellt
werden, WIeE 1im Rahmen eines Christologiekurses der gymnasılalen ber-
STUuTie dem methodischen Dreischritt folgend zunächst eın erfahrungs-
orlentierter /ugang ZUT uferstehungsthematı eroöffnet und davon aus-

gehend eiıne Korrelationskompetenz entwickelt und eın relıg1Öses Pro-
blembewußtseıin erreicht wurde, auf deren Basıs eine bıblısch-theolog1-
sche Auseinandersetzunggefü.werden konnte €e1 kameneDi-
mensionen die bewußtseinssteuernde und die handlungsorientierende
ZU Zuge.
Der Inhalt des Fiılms ist kurz erza) In ein Von Tradıtion und Dıiszıplın bestimmtes, auf
Lebensbewährung abgerichtetes neu-englisches College bricht der jJunge Lehrer Keatıng
e1In. Miıt seiınen unorthodoxen Lehrmethoden erschliıeßt den chülern, Poesıe nıcht mıt
analysıerendem Verstand, sondern mıt dem Herzen aufzunehmen. DIie Schuler en
heraus, Keatıng selbst dıe Erziehung ihrer Schule erlebt hat, und stoßen auf seine Be-
teılıgung geheimnısumwitterten »C(Club der Dıiıchter«, den S1IeE mıt ihrem TIreffen in
einem Hohlenversteck wıederbeleben. Der Schuler eıl eITYy erkennt seine Leidenschaft
fuüur das Theater, und iın einem Akt der Auflehnung dıe bedingungslose Abhängı1g-
keıt VO:  —_ seinem ater spielt trotzdem auf der Bühne den Puck 1im » Mıttsommernachts-
iraum« Der zutiefst verletzte ater nımmt seinem Sohn durch ıne Eınkasernierung In e1-

andere Schule jede Lebenshoffnung; der Sohn begeht Selbstmord. Der aggress1v-auto-
rıtäre Schulleiter sucht einen Sundenbock und macht Keating für die Jat des Jungen VOGI -
antwortlich Keatıng muß gehen. och der Funke der Erkenntnis und der indıyıduellen
Freıiheit ebt In den Schulern fort, uch WECeNnN dıe trıkten Prinzıpjen der Schule Im Sinne
der aCcC außerlich den Sıeg davon getragen en Als es schon verloren sein
scheınt, geben sSIe 1mM Angesicht des Schulleiters dem scheidenden Keatıing eın heroisches
Zeichen ihrer geistigen Verbundenheıt S1ie erheben siıch einer nach dem anderen, begıin-
nend mıt dem vermeıntlıch schuüchternsten Odd Anderson, und stellen siıch auf dıe 1 1-
sche. Dabeı formulıeren sıie ihr Bekenntnis Keating: »Oh Captaın, Captaln«, ıne
Anrede, dıe Keatıng ihnen In Anlehnung ein Gedicht VO:  - Walt hıtman ber Abra-
ham Lincoln nahegelegt a  O, » WEn sS1e gut mıt ıhm meıinten«.

Zum Fılm » Der lub der Dıichter« lıegen wel Unterrichtsmodelle DZW. -mate-
rmalıen VOT Du 1U einmal. utze den Tag! Materıialıen und Vorschläge für ıne Un-
terrichtseinheit über den ılm » Der Iub der Diıichter« In den Klassen un 1 ’ 1al-
beıtet VOoNn Bernhard Bosold, 1InN; Materılalbrıief 3/9 1! utze den Jag arpe diıem. Der
lub der Dıchter, Horıizonte Materıialheft 47 erarbeiıtet VON Felix Hensel, Rudolf
Mack, (Gudrun Schmidtund Dieter Volpert(Sonderheft der Relıgionspädagogischen Kor-
respondenz PII Karlsruhe/PTI tuttgart, Freiburg 1998, erb Auflage

ZU folgenden FYanz Everschor, Der lub der Dıiıchter 1N: Fiılm-Dienst
1/90, 14-16 Die Rezeption be1 den Krıtikern 1mM deutschsprachıigen Raum WaTr wıder-
sprüchlıch; dıe Bewertungen reichten VO:  — krıitisch ablehnend »>Der lub der ıch-
tfer< nımmt einem das selbständige Fuhlen ab WI1e derzeıt keın zweıter Fılm weıt und breit <

( Otto Heuer, 1n Rheinische Post VO bıs hın überschwenglıch lobend » Der
einzige mIır eKannte gute (Grund fuür eigene ne besteht darın, daß [an sıch mıt ihnen
den >C1lub. der Dıiıchter« ansehen kann<.« (Robert Gernhard, 1n DIE EIT VO

221 1990).
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Auf dıe1e der unterschiedlichen esprächsanknupfungen An-
schluß den Fılm ann Jjer nıcht detaıilhert eingegangen werden. Jlein
dıe rage » Möchten Sie VOon Mr Keatıng unterrichte werden‘?« mobiılı-
sıerte eiıne erartıge VOoONn indıyıduellen Lebenserfahrungen be1ı den
Schülerinnen und Schülern, 658 eher notwendig wurde, S1Ee. bremsen
und konzentrieren. Intention der Unterrichtsreihe War CD, 1m Anschluß

das gemeinsame Anschauen des Filmes ein »rel1g10Ses« Tentralmotiv
un! amıt verbunden e1in theologisches Problembewußtsein herauszuar-
beıten. Dies realısıeren WAar es andere als eıcht; enn eın ufbre-
chen tradıtioneller, nıchtssagender, AQus kindlicher Gewohnheıt nıcht Wel-
terentwickelter Vorstellungen und unkritisch übernommener, formal
aAaNCITZOSCHCI relıg1öser Denkstrukturen War dafur erforderlıc Wiıe alle
uIbruche AUus Verkrustungen stieß dıe olgende Interpretation des 1lms
auch be1l den beteiligten Jugendlichen zunächst auftf Zurückhaltung,
punktuell ehnung.

Die ugen der Welt und dıe Augen des auDens Vermeınntliche
Verlierer sSınd die eigentlichen Slieger

Beeindruckend War immer wıeder, WIe langsam, Schritt für Schritt,
nachst intultiv, ann rational sıch dıe 1INSIC Bahn rach, der Fılm
und seine Geschichte VON der ErziehunguSelbstbewußtseıin, dem VeEI -
menintlichen cNneıtern des Lehrers und dem uIstan:! der Schuler als Be-
kenntnis der Ireue siıch selbst und ihrem Lehrer in engster Parallele
ZU Evangelıum, dem eben, T1od und der Auferstehung Jesu gesehen
werden konnten. er Sieg der Autorität des Schulleiters und dıie KEntlas-
SUNg des I ıteraturlehrers (»>the symbolıc death«, WIE on die englıschspra-
chige Literatur ZU Fılm nennt) erscheint In den ugen der Allgemein-
heıt als Sieg des Establıshment: und seiner erprobten und ewa  en DıIs-
zıplınıerungs- und Anpassungsmechanismen. uch der Tod Jesu ist In
den Augen der Welt das Scheıitern eines vermeıntlichen essias und der
Dieg der damalıgen Obrigkeıt, ihrer Machtstrukturen und Herrschaftsın-
eressen

SO WIie dıe Keating-Jesus-Parallele dıe Schüler und chülerinnén herausforderte und S1ie
meılistens uch anregte, über Tod und Auferstehung esu In einer fuüur S1IE UCI, durch das
Erleben des Fılmes nähergekommenen Weıse nachzudenken, galt Gleiches uch fuür die
Parallele zwıschen den Jüngern esu und den Schulerinnen und CcChulern Denn uch hier
machte ein geduldıges Abwägen, haufıg ber uch ıne Spontanreaktıion 1m Unterricht
hellsichtig, die angepaßten un! schüchternen Schuüler 1mM ılm vieles geme1ınsam haben
mıt den zurückhaltenden, verängstigten Jungern Ermutigt dazu, selbständıg und konse-

weıterzudenken, gelang 1M Unterrichtsgespräch, den mutigen Aufstand der Schuü-
ler‘ en des Schüchternsten, und das sıch darın ausdruüuckende Bekenntnis Mr.
Keatıng und dem, Was ihnen vermuittelt a  S, In Parallele sehen ZU selbstbewußten
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Bekenntnis der Junger Jesus als dem Christus, llen Petrus Dıesen Jesus hat
(jott auferweckt, dafür sınd WIT Zeugen (Apg 2’ 52

Das Auferstehungsmotiv: en ach dem Tod dıe Faszınation
und die Idee en weıter

Miıt des Filmes en  icKkelten sıch be1l den Schülerinnen un Schü-
lern die angezlielte Korrelationskompetenz un! ein altersangemessenes
theologıisches Problembewußtsein Die anschlıießende Auseinander-
setzung mıt verschıiedenen theologischen Beıtragen und der kirchlich-
dogmatıschen re uckten in einen schülernahen lebensbezoge-
NCN Kontext So eEIWwas erzielen ist heute notwendiger enn Je, WEeNN
INan N1IC der Alternative erhegen will, daß Uurc lexte lediglich en
abfragbares Abiturwissen angepaukt werden soll Daselber auch,
daß dıe Textarbeıt eın MC zurucktritt, der Person der Religions-
lehrerin der des Relıgi0onslehrers un! ihrer Glaubwürdigkeıit eınen
vorrangıgen Stellenwert beizumessen un einzuräumen. Ihr Bekennt-
NIS ist gefiragt uch un! gerade VON den Jugendlichen!
ach der Filmbesprechung gab X mehrere Möglıchkeiten des weıteren
Kursverlaufes. Zur Vertiefung des Problembewußtseins un! die
Isolatıon theologischen Denkens (Religionsstunden-Ich) aufzubre-
chen un! in einen lebensweltlichen un! gesamtgesellschaftlıchen Kon-
text stellen, bot 6S sıchdWalt 1tmans Gedicht »Oh Captaın,
aptaın« behandeln

Im Mittelpunkt dieses edichts steht der sechzehnte Prasıdent der Veremigten Staaten
VON Ameriıka, Abraham Lincoln, der VO  — der Idee der Sklavenbefreiung uüberzeugt War
und dıe Menschen dafür begeisterte, damıt sS1Ie sich dafür engagleren. Letztlich ber muß
der » Held« wenige Tage nach dem Sleg seiner Idee seinen Eınsatz mıit dem en be-
zahlen. Auch andere Persönlichkeiten AUsSs der Geschichte VON Befreiungen, z B ahat-

andhı oder Martın Luther Kıng, konnten 1m ahmen dieser Perspektive als uber-
zeugende Vorbilder INn enu  „ für dıe meısten Schüler und Schülerinnen unerwartetes
IC gerückt werden.

Das unterscheidend TIistlıche Die Auferweckung Jesu als
Mess1asbekenntnis un! Glaubensere1ign1s

Hre dieses didaktische orgehen gelang CS, der laube der Jun-
SCI sowochl als eiIn VON der Faszınation bestimmtes, menschlıich nach-
vollzıehbares Überzeugungsgeschehen als uch als In seiner einma-
1ges christliıches Glaubensbekenntnis ZUT Sprache kam un! erortert
wurde. DiIie Aussage des Filmes etw.: legte nahe, einen lext VON
Marxsen mıt dem 1te. » Die Auferstehung Jesu ein zeıtbedingtes In-
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terpretament«>- 1Im Sinne einer Überleitung den ang der heologı-
schen Auseinandersetzung plazıeren
Durch dıe Weıse, WI1IeE Marxsen seine ekannte ese »Ostern edeute Die Sache Jesu
geht weıter« auslegt, ergab sıch ıne ahe der Aussage des Filmes: » (jott hat Jesus
se1nes siıchtbaren Scheiterns bestätigt (jott bestätigt Jesus als den, WwIeE Und
WENN Marxsen fortfährt, diese Glaubenszumutung für die Jünger damals wıe fur dıie Men-
schen eute interpretieren, ann geschieht dies gewissermaßen In der christlıchen Les-

des carpe-dıiem-Motivs des 1lms Jesus hat den Seinen und allen, dıe sıch auf ihn eIn-
lassen, zugemutet, »ıhren Danz auf ott stellen, die Sorge den kommenden Tag
wirklıch Sorge des kommenden ages se1n lassen hat ihnen zugemutet, ıhren
(und ihren Versuch, sich selbst behaupten wollen) ufs Spıel seizen«

Derext VO  — Marxsen, die Unterrichtserfahrung, rfüllte eine dop-
pelte un  107 Zum einen verdeutlichte Cr den christlich-relig1ıösen (rJe-
halt des Osterglaubens 1mM Sinne dessen, Was Glaubende unbedingt
geht dıe »>Sache Jesu« heute en Z um anderen eröffnete einen
Weg Von der p  j1ellen Identifikatıon (Marxsen- I’hese; symbolısche In-
terpretation) hın einer Übereinstimmung mıt der kiırchlichen lau-
ensiehre 1Im Sinne des geschichtliıchen Faktums unNnserexXI rloösungUrc
Tod und Auferstehung des ewligen Gottessohnes« (wıe CS 1m erwähnten
Lehrscheiben der deutschen 1SCHNOTIe € lebensweltliche Per-
spektiven anknüpfend fuührte der Argumentationsgang des Unterrichts
mehr und mehr eıner lebensgeschichtlichen Auseinandersetzung (bzw
exIistentiellen Entscheidung) mıt der aCcC Jesu und dem dogmatıisch
festgelegten Glauben derT analog der VO Konzıil postulıerten
Hıerarchie der Wahrheiten

Der Usterglaube als Handlungsorientierung eute ( Die Schi-
zophrente VON gesellschaftlıcher und cANrıstliıcher Werteordnung
Wiılıe jedoch sıeht 6S mıt der Möglıchkeıit dUuS, dıie CWONNCNC 1INSIC. ber
den INnn des Osterglaubens mıt dem, Was 1m normalen Itag erlebt wiırd,
In inklang bringen? der Osterbotscha nıcht die dominant g-
wordene »Siegergesellschaft« mıt ihrer Hochwertung des »Stärkekultes«
dıametral entgegen?® der dıe Kehrseıte dessen: Miıttlerweıiıle wırd VONn

Der ext ist entnommen AdUus Willi Marxsen, Die Auferstehung esu als historisches
und theologisches Problem, Guterslioh 1964, und findet siıch INn Auszügen 7B In Alternatı-
VeCn Tod Jenseıts Auferstehung, München 1973, 64f; Forum Relıgiıon TISTUS 1 >
kennen, Dusseldorf 1983, Kın dıfferenzlerterer, 1m Sinne des Fıilmes vertiefender ext
ist entnommen AUSs ders., Die Auferstehung esu VO:  - azareth, (sJutersicoh 1968; ein ext-
dUSZUg daraus findet sıch In Zugange Entfaltungen Perspektiven. Religion In der Se-
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Heinz Stratmann

einer »winner-looser-Perspektive« unter Jugendlichen mıt IC aufVF
breıtete Formen Vvon Diebstahl, (Gewalt und Rechtsextremismus SCSPIO-
chen./ Eıne Konfrontatıon dieser gesellschaftlıchen Wiırklıiıchkeıit mıt ıh-
TIeIM restige- und Konkurrenzdenken, iıhrer Tutalen Ellbogenmentalıtät
mıt der Osterbotscha brachte viele Schülerinnen und Schuüler dazu, res1-
onatıv festzustellen Gesellscha: und Evangelıum DasSsCcCh N1IC
1981  e Auf den un brachte 65 eine Schülerin In ihrer Abıturprüfung:
» Wenn ich eute WIEe Jesus und WwWI1e WIFr c 1m Religionsunterricht
besprochen aben, ich in unNnserITer Welt keıine Berufschance.«
Was bleıbt, Sind Mut und agnıs VOoNn Religionslehrern und -lehrerinnen,
1m Unterricht unbeirrt das Evangelıum VOon der Auferstehung Jesu als
herausfordernde »Kontrasterfahrung« (Edward Schillebeeckx) ZUT Spra-
che bringen und VoNn der arın enthaltenen In-Frage-Stellung der heu-
igen ertewe nıcht abzulassen. Insoweıit INa das VOoNn Mr. Keating 1m

benutze ı1Ta des amerıkanıschen ıchters TOS als ErmutIi-
SuNg mehr christliıchem Selbstbewußtsein für alle Religionsunter-
richt Beteıiliıgten dienen: » Im Wald ZWEeI Wege boten sıch MIr dar, und ich
INg den, der weniger etireten WAal, das veranderte meın Leben.«

Dr €eıinz Stratmann unterrichtet seıt Jahren Katholische Relıgionslehre
Marıengymnasıum In Warendortf/ Westfalen.

Vgl {iwa den Berichtsband ZU 5Symposıion » Krıimmnalıta: und ewalt 1m enJun-
SCI Menschen«, ehburg-Loccum 1998 darın haben In Fortschreibung der Anomietheo-
re VO  — on Christian eılfer Un seine Mitarbeiter des Kriminologischen
Forschungsinstituts Nıedersachsen die winner-looser-Perspektive als zentrales krimıino-

Motiv herausgearbeıtet.


